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Der Generalstreik.
Die Gröffauug - er « ündltchrn Verhandlung«« .

Stattgael , 31 . August.

?lm Menstag vormittag 11 Uhr wurden die münd¬
lichen Verhandlungen eröffnet . Der Aktionsausschuß , er¬
klärte sich bereit, mit den Gewerkschaften in einer öffent¬
lichen Bekanntmachung den Steuerabzug anzuerkenuen,
«erlangte aber die sofortige Zurückziehung der Truppen
Ms den besetzten Betrieben . Die Regierung gab dies
erstzu, wenn Ruhe und Ordnung gesichert sei, was erst
- er Fall sei, wenn die Fragen der Wiedereinstellung
W»d der Bezahlung der Streiktage , die von dem Aktions¬
ausschuß aufgeworfen wurden , erledigt seien . Die Ar-
beitgeber lehnten es ab, mit dem Aktions¬
ausschuß der Betriebsräte von Groß -Stuttgart zu oer¬
handeln , dagegen seien sie bereit, mit den eigentlichen
Vertretern der gesperrten Betriebe und der Gewerk¬
schaften und der Anaestellten -Verbände Erörterungen
zu pflegen. Der Streik -Aktionsausschuß erklärte darauf
daß er zunächst die Betriebsräte hören müsse. Ai'
de» Nachmittag wurde sodann eine Betriebsräte -Ve -
sammlung einberufen und abends werden Arbeitgeber
und Arbeitnehmer mitteilen , ob und unter welchen B -

btnaungen weitere Verhandlungen möglich sind. Diese
dürsten , falls sie zustande kommen, im Laus der Nacht
stattfinden.

Das Friedhofspersvnal hat sich dem Streik
angeschlossen . Für die Beerdigungen hat sich die Nvt-
hilfe zur Verfügung gestellt.

Der von der Unabhängigen soz . Fraktion beantragten
Einberufung des Landtags wird nicht entspro¬
chen werden . Der Landtag wird kaum vor der Fertig-
Mlung des neuen Staatshaushalts , jedenfalls nicht v r
Mitte September zuiammentreren.

ftDer Streik wurde in Schwenningen
Ai nächst abgelehnt , am Dienstag aiber doch beschlossen , and
in Tuttlingen wurde am Montag mittag die Ar¬
beit niedergelegt . Die Arbeiterschaft des Haidgauer Tors¬
werks und der anderen Torsbetriebe in Wurzach trat
am Samstag in den Ausstand und nötigte auch die
Gehilfen der gewerblichen Betriebe , zu feiern . In Back¬
nang liegen die großen Betriebe still und auch in Rb t t>-
weil wird gestreikt . In Gmünd haben die Christlichen
Gewerkschaften den Streik abgelehnt , die freien Gewerk¬
schaften nehmen eine zuwartende Stellung ein . In der
Hauptindustrie wird ohnedies mrr an drer «der vier Ta¬
gen der Woche gearbeitet.

In Metzingen wurde der Generalstreik beschlossen, in
Waiblingen wurde der Streik verschärft und alle
Betriebe stillgelegt , die Streikleitung wurde abgesetzt und
eine radikalere gewählt . In Ebingen sprach sich am
Montag eine 'zweite Gewerkschaftsversammlung mit 1000
gegen 950 Stimmen gegen den Streik aus . Tie
Schramberger Arbeiterfthast ivill vorerst von einem
Streik absehen.

Der Weg der Verständig««- beschrittev.
Stuttgart , 31. Aug. (Die Forderungen der Betriebs¬

räte .) Die Vollversammlung der Betriebsräte
Groß - Stuttgart8 beschäftigte sich mit der neuen Si¬
tuation nachmittags um 4 Uhr im Dinkelackersaal . Es wurde
dort ein Antrag Hömle einstimmig angenommen : Die Be-
triebsräteversammlung beschloßt : 1) Nachdem di« Betriebsräte-

versammläng sich dem Steuerabzug unterworfen , muß von der
Regierung die sofortige Zurück ; ehung der Truppen aus den Be¬
triebe« verlangt u . die Einstellung allerprovokatorischenMaßnah-
men der bewaffneten Macht gefordert werden . 3) Die Verhand¬
lungen über die restlose Wiedereinstellung aller Streikenden
und Ausgesperrten führt der Aktionsausschuß der Betriebsräte
generell für das ganze Land . 3 . Die Christlichen und Htrsch-
Dunkerschen Gewerkschaften können an den Verhandlungen teil¬
nehmen , wenn sie am Streik teilnehmen . Wenn dieseForderungen
von derRegierung abgelehnt werden , sind die Verhandlungen ab¬
zubrechen und der Streik in verschärfter Form weiterzusühren.
Am Nachmittag hatten auch die Arbeitgeber Beratungen.
Ueber ihre Beschlüsse ist noch nichts bekannt . Abends 8 Uhr
sollen beide Parteien zu neuen Verhandlungen zusam-
menkommen. Der Weg der Verständigung ist demnach be¬
schritten . Die Regierung wird allerdings erst dann , wenn
sich Arbeitnehmer und Arbeitgeber über die sie berührenden
strittigen Fragen geeinigt haben u damit die Gewähr gegeben
ist, daß die öffentliche Ruhe u . Ordnung nicht mehr gestört wer -
den, die Polizeiwehr aus den besetzten Betrieben zurückziehen.
Ei ! noku «i-k» „ n, Un »r7ennunn des Stem
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bekanntgegeben hat , um die Wiederherstellung gesetzmäßiger
Zustände . Es ist zu wünschen , daß die Weiteroerhandlungen
nicht ins Stocken kommen und die Regierung in ihrer Ver¬
mittlerrolle zwischen den beiden Parteien eine Einigung zu¬
stande bringt.

Die Gtreiklag« am Dienstag.
WTB . Stuttgart , 31 . Aug . Die Lage am Dienstag

hat sich nicht verschärft , aber auch nicht gebessert. Bedauer¬
lich ist, d ß es seitens der Streikenden wieder zu allerlei
NöiigungSversuchen kam . Durch Streikende wurde am Mon¬
tag und Dienstag das Warenhaus Tietz und das Kaufhaus

! Breuninger wieoerholt besucht, um die Schließung des Be¬
triebs zu erzwingen , was jedesmal mißlang . Aehnliche Ver¬
suche wurden auch bei der » Schwäbischen Zeitung " gemacht.
Doch gelang es den Streikenden nicht, diesen Zsitungsbetrieb
stillzulegen.

Den Streikenden ist es vor allem darum zu tun , d i e
Eisenbahner auf ihre Seite zu bringen , das ist bis
jetzt mißlungen . D e Generaldicektion der E senbahuen , be -
kanntlich eine Rsichsbehörde , hat ihren Angestellten durch
einen Erlaß bekanntgegeben , daß jeder , der streckt , als ent¬
lasten gelten kann . Eine Wiesereinstellung soll in diesem
Falle , wie wir hören , nicht Mehr in Frage kommen.

Mit kommunistischen Umtrieben, die sich gegen
das Verkehrswesen richten, batte man es auch inEßlingen
zu tun . Anläßlich einer Razzia auf dem Bahnhof , bei der
30 junge Leute das Weite suchten, blieb ein Ruckiack zurück,
der gefüllt war mit Sprengpatronen und einer Höllenmaschine.
ES soll zwischen Göppingen und Salach und bei Eßlingen
geplant gewesen sein, die E 'senbahn durch Sprengung zu
zerstören . Bei Ditzingen wurden Weichendrähte abgeschnitten.
In der Nähe von Alperg wurde bei einer Blockstelle eine
Sprengpatrone entdeckt. In Vaihingen a. F . versuchten
die Streckenden die Reisenden am Betreten des Bahnhofs
zu verhindern . Durch das Erscheinen von Polizeiwehr wurde
die Ruhe wieder hergestellt.

In gleicher Weise wurden in Fellbach ähnliche Ver¬
suche unterbunden . Zwischen Geislingen und Göp¬
pingen sollen sich angeheiterte Strcikbanden hemmtreiben,
die de noch arbeitenden Betriebe belästigen und stillegen.
In Heilbronn wurde das Elektrizitätswerk durch Lechn.
Nothilfe besetzt . Die Emwohaerwehr wurde dort zum
Schutze der Technischen Nothilfe einberufen . Ju Göppingen
durften unter dem Terror der Streikenden die Ladengeschäfte
nur von 8 bis 11 Uhr geöffnet sein.

Me SSHllOrdkiMW Frankreich;.
WTB . Berit «, 3l . Aug . Der französische Bot¬

schafter überreichte heute dem Reichs minist er des
Auswärtigen die Note wegen der Breslauer
Vorgänge. Die Note stellt eine Reihe von Sühne-
sorderungen, über die heute Nachmittag im Reichs¬
kabinett eingehend beraten worden ist . Vor der Veröffent¬
lichung der Note hat der Reichsminister des Auswärtigen
noch eine Besprechung mit dem französischen Botschafter gehabt.

WTB . verlt «, 31 . Aug . Die von dem französischen
Botschafter heute überreichte Note hat folgenden Wortlaut:

Herr Minister!
Im Anschluß an meine Note vom 37 . d . M . beehre ich

mich Ew . Exzellen , die vedi «gu « ge» der Regier »« - der
Rrp «dlU für die BeU,g «« g deS rr « ste« Z « tfche» fallS be
l »»»t -« gebe « , der sich auf dem französischen Konsulat in
BreSlau am 36 . Aug . d . I . zugetragen hat : 1) Das Kon¬
sulat wird von der deutschen Regierung auf ihre Kosten
wieder in Stand gesetzt . 2) Die deutsche Regierung zahlt
100000 Francs zur Entschädigung der Konsulatsbeamten
für die bei der Plünderung erlittenen materiellen Verluste,
für den Schaden , der ihnen etwa durch Vernichtung ihrer
auf dem Konsulat hinterlegten Wertpapiere und Urkunden
entstanden sein könnte und für die besonderen Aufwendungen,
zu denen der Vorfall sie genötigt hat . 3) Alle an dem
Nederfall Beteiligten werden ermittelt und bestraft . Das Er¬
gebnis der Ermittelung wird der Botschaft binnen acht Tagen
mitgeteilt . Gegen die Ortsbehörden , durch deren Einver¬
ständnis , Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkei die Ausführung
des Ueberfalls möglich geworden ist , werden disziplinarische
Maßregeln getroffen , von denen dis Botschaft innerhalb der
gleichen Frist Mitteilung erhält . Nach vollständiger Er¬
füllung dieser Bedingungen wird das Konsulat in Gegenwart
des Oberpräfidenten der Provinz Schlesien und des franzö¬
sischen Botschafterrats wieder eröffnet . Die Flagge wird

gleichzeitig gehißt und weht bis 7 Uhr abends . Eine Kom-

U« tt»l«tl für »,« O .-> Be,trt R«g,l» L« 0.

ganges wird im Einverständnis mit dem Botschafter festge¬
setzt. Da die Regierung der Republik der Ansicht ist, daß
die Gewaltat gegen das französische Konsulat in BreSlau
auf die nämlichen Ursachen wie bei der Beleidigung der
französischen Botschaft vom 16 . Juli zurückzuführen ist, ver¬
langt sie außerdem sofortige disziplinarische Maßregeln gegen
Haupimann v . Arnim.

Die Regierung der Republik wünscht mit der deutschen
Regierung in einer Atmosphäre der Beruhigung und der
Arbeit friedliche Beziehungen zu unterhalten . Aber sie muß
feststellen, daß eine lange Reihe feindseliger Kundgebungen
und Angriffe gegen ihre zivilen und militärischen Vertreter
in Deutschland zeigt, daß es gewisse Elemente auf Heraus¬
forderungen abgesehen haben , zu denen das regelmäßige Aus¬
bleiben einer Bestrafung geradezu ermutigt . Sie ist über¬
zeugt , daß dieser unerträgliche Zustand sich von Lag zu Tag
verschlimmern wird , wenn die deutsche Regierung nicht durch
deutliche M ßbill gung und nachdrückliche Bestrafung zeigt,
daß sie dem ein Ende setzen will.

In diesem Sinne beehre ich mich, im Auftrag meiner
Regierung die Forderung zu stellen, daß die deutsche Regie¬
rung für alle Zwischenfälle , deren Opfer französische Ver¬
treter oder Staatsangeböcige gewesen sind, hier in der Bot¬
schaft binnen kürzester Frist durch Seine Exzellenz den Reichs¬
kanzler ihr Bedauern ausspricht und zugleich die Zusage er¬
teilt , daß die in der vorliegenden Note geforderte Genug¬
tuung in vollem Umfange gewährt werde.

Im übrigen behalten sich die verbündeten Regierungen
selbstverständlich vor , die Sühne und Wiedergutmachung zu
verlangen , die die Angriffe gegen die interalliierten Kontroll¬
kommissionen und ihre Mitglieder zu erfordern scheinen.

Genehmigen Sie , Herr Minister , die Versicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung . (Gez.) : Charles Laurent.

Neues vsw Tage.
Das Kanalgesetz.

Berlftr , .30 . Aug . Der ^Reichsanzeiger " veröfte -iüicht
das Gesetz über die Enteignung von Grundeigentum und
über die Beitragsleistung der Kanalisierung der
N cckars von Mannheim bis Plochingen und des
Mains von Aschassenbnra bis Bamberg , sowie Mm
Ausbau der Donau von Kehlheim bis Passau, ' ferner
eine Verordnung betreffend die Errichtung Sin?r oberen
Baubehörde für die Neckarkanalisierung und der ihr um
Erstellten Bauämter . .

Lag« i« Oberschlesie«.
Kattowitz, 31. Aug. In der Nacht AUM Lottiuag

und qm Sonntag nachmittag nahmen 500 Franzosen
im Polizeipräsidium Durchsuchungen nach Waffen vor.
Sie drangen in alle Räume ein, erbrachen alle Be¬
hältnisse und die Schreibtische der Beamten , zum Teil
mit Aexten, und nahmen nicht nur die von der Kriminal¬
polizei beschlagnahmten bereitliegenden Waffen mit , son¬
dern auch Privateigentum der Beamten . Mehrere Por¬
tokassen wurden geplündert . Der Schaden beläuft sich aus
über 20000 Mark.

Breslau , 31 . Aug . Hiesigen Blättern zufolge hat der
Regierungspräsident für die Ermittlung der Personen,
die als Rädelsführer , Teilnehmer oder Plünderer bei den
Vorgängen im polnischen und französischen Konsulat sin
Befracht kommen, eine Belohnung von 3000 Mark aus-
gesetzt.

Der Kohtenausfall vom 20 . bis '26 . August beträgt
400000 Tonnen.

Krieg im Oste».
Königsberg , 31 . Aug . Bei Prostke n (Ostpr .) wu -

den 240 Polen unter Führung eines französischen Offi¬
ziers von den Kosaken ans deutsches Gebiet gedrängt:
trotz den: wurde das Gefecht fortgesetzt , bis die Pole n
die Waffen streckten und die Kosaken sich zurückzogei .
Die sin russischen Heer kämpfenden Deutschen und dsi
Russen selbst scheinen z-u glauben, daß in Ostpreußen
ein Rotes Heer aufgestellt werde. So kamen bei Gi!
genburg 8 in einem russischen Reiterregiment dienende
Reichsdeutsche uno 3 Russen über die Grenze, um Hum
dcutfthen „Roten Heer" zu stoßen. — In Kosuchen wun¬
den den russischen Flüchtlingen 1200000 Rubel abgc-
nommen und dem Landrat von Johannisburg in Ver¬
wahrung gegeben.

Ins Lager Arys , früher Truppenübungsplatz des 1. («st-
prättz .) Armeekorps , sind etwa 15 000 russische Pferde
« ingckracht.

: t



vollkommen überrascht. Der Purmarsch der Pulen rst
vollkommen ins Stocken geraten und sie werfen eiligst!
Verschanzungen an der Grenze ans, mit der Front
gegen Ostpreußen , da sie fürchten, von den übergetre-
renen Russen im Rücken gefaßt zu werden.

Paris , 31 . Aug . General Wengand erklärte nach,
keiner Ankunft in

'
Paris , es sei durchaus möglich, daß

Polen noch einmal von Rußland bedroht werde. Er habe
u polnischen Heerführern geraten , auf vernünftigen
nie» halt zu »lachen . Tie bolschewistischen Heere seien

'.nscimniengesetzt aus Deutschen , Ungarn , Russen und
Chinesen. Die Truppen marschieren nur aus Furcht vor
den Cbinesen, die dem Heer folgen. Als die -Lachs
schief ging , seien die Kommissäre der Sowjets zuerst aus-
gerissen . — Der Generalstabschef Pilsudskis , General
Rozwa dowski, äußerte zu einem Vertreter der „ In¬
formation " in Warschau, die Kämpfe werden in kurzem
wieder aufleben. Bon den 70 russischen Divisionen (die
Infanteriedivision zählt 5000 , die Reiterdivision 2000
Mann . D - Schr .), djie gegen Polen aufgebracht wurden,
seien 40 vernichtet, aber die Russen stell« schon wie¬
der neue Heere auf und in Ostgalizien stehen bereitst
15 neue russische Divisionen im Kamps.

Der Sieg wie die 'Niederlage der Russen wird mit
aus das ungestüme Vordringen des Generals Gajew>
des Kommandierenden eines Reiterkorps , zurückgeführt,
der dre Polen mit solchem Ungestüm verfolgte, daß dev
große Troß nicht mehr folgen tonnte . Grajew ist eint
junger Kaukasier von 32 Jahren , der unter dem Zaren
Leutnant war . Die russischen Führer sind überzeugt, daß
das Kriegsglück sich wieder wenden wird . Der Krieg ist
ein Volkskrieg, da der Haß der Russen gegen die Polen-
unsagbar groß ist.

sLkriegskoffen zu ersetzen . Das polnische Element reiche weit
über die vorgeschlagenen Grenzen und über die Ost-

igrenz« Polens . Die Kraft dieser Elemente muß un - ,
bedingt in Betracht gezogen werden. Die Absicht , Polen
die Verpflichtung der Heeresverminderung auszuerlegen,
wird als entwürdigend zurückgewiesen . Rußland befolge
die Politik Peters des Großen und Katharina II ., eine
Politik , die zu dem Verbrechen der Teilung Polens führte.
Dev ganzen Welt sei bekannt, daß das Sowjetregime!
den Militarismus auf die höchste Entwicklungsstufe ge-
br -rcht habe und nicht die geringsten Absichten zeigt, die
eigene Wehrmacht zu beschränken . Polen behält sich da-
Recht vor , allein an der Grenze ein Heer von 200000
Mann zu halten . Für Polen wird es erst dann möglich!
sein, an die Demobilisierung zu denken , wenn diese sich
in ganz Europa verwirklicht. Die Vorschläge bezüg¬
lich der Ergänzung des Heeres durch Arbeiter -Milizen
würden einen völligen Umsturz der Basis der Souverä¬
nität und der Nichteinmischung in die inneren Ange¬
legenheiten Polens herbeisühren und könne deshalb über¬
haupt nicht in Betracht gezogen werden.

Budapest , 31 . Nug . Anläßlich der Einweihung der
von den Kommunisten zerstörteil und nun wiederher-
gestellten Theiß -Brücke bei Szentes betonte der Reichs-
Verweser Horthy, das kommunistische Experiment habe
nichts von dem gehalten , was es versprach, weder Frei-
beit , noch Güter , noch Brot , nicht einmal Frieden . Das
Land könne daraus eine Lehre ziehen , wie leicht da-
Demagogenlum ein blühendes , lebensfrisches Land zu
Grunde richten könne. Tie Bodenreform werde in kür¬
zester Zeit durchgesührt werden.

L»» Stadt «ad Laad.
London , 31 . Aug . Das Kriegsamt meldet : Tie

Stämme im Gebiet von Ramadi und Faliujal (Mesopo¬
tamien) nehmen jetzt eine feindselige Haltung ein. Aus
dem Gebiet von Samawah kommen Gerüchte über wei¬
tete Untuhen . Die Eingcborenenstämme halten noch!
immer die Städte Bakuba und Schereban . Die Lage im
Gebiet von Mnntesik zwischen Tigris und Eufrat wird
immer bedenklicher . Die Lage um Samawah herum
gibt auch Anlaß zu Besorgnissen. Hillah wurde wieder- ^
um von einer Streitmacht von 1500 Mann angegrif¬
fen . Diese wurde durch heftiges Artilleriefeuer zurück-

?geschlagen.
" London , 31 . Aug . Kamenew teilte mit , daß die Lcm-
dungstruppen des Generals Wrangelim Kuban-Gebiet
vollständig Vernichter worden sind ( ?) . Die roten Trup¬
pen hätten ihnen alle Verbindungswege abgeschnitten und
sie umringt . Die Regierung des Generals Wränget
-ei nur noch Herr über die Krim.

Königsberg , 31 . Aug . Tic „ K . Allg . Ztg . " teilt
nach dem Bericht eines zu den Bolschewisten übergegan¬
genen ehemaligen deutschen Soldaten mit , in Grodnv
werde ein internationales Spartakusregiment gebildet, da-
zum Einfall in Ostpreußen bestimmt sei und die Ver¬
bindung mit den Genossen in Deutschland Herstellen soll,

Aowno , 31 . Aug . Lit . Generalstabsbericht vom 30.
Aug . Im Süden Zusammenstöße litauische^
Truppenteile mit den Polen. Diese besetzhq»
Augustowo. Grodnv ist noch in russischer Hand . )

Die polnischen Gegenvorschläge.
Moskau , 31 . Aug . (Funkspruch .) Die polnisch«

^Gegenvorschläge zu den russischen Friedensbedingung«
besagen u. a . : Die Sowjetregierung muß die Unabhängig¬
keit, Selbständigkeit und Souveränität der polnischen Re¬
publik^, anerkennen. Keiner der . Staat « brau cht die ,

i . September ' MV
' Kl -! iphauh » ljr »sawm »» schlvß Wie schon in andere»

Bezirk » fand Sonntag den 29 . Narrst auch in Calw in
einer g»t befnchteu Be' samwlnng im Drciß ' scheu Saale rin
Z »sa« « evschl»ß der Kl - ivhändbr statt Als Redner wurde
Landtugsadgeo dnetcr HIller , StntgarL , gewonnen, der in
mehr als einhändiger Rede die heutige rranrige L -gr des
Kleinhandels belenchtrte »nd dabei bLontt , daß eS aller¬
höchste Z it z» d»rart ge » Znsammmfchlüffen sei, wenn Mtt-
telftand und Kstinh ndel vo « sinen vieirn Gegnern spez.
deS Großkapitals , Ko sxmv reinen «nd noch vielen sovsttge»
in nrrmer Z it n»fgeta»Lte « Vereinigrmge:, .sicht auf die
Ssite geschoben werden will. Nicht leicht ein Gewerbe sei
z» fi ' de» , das hente nicht x»t organisiert sei »öd sei S »n
begreif! ch , daß gerade der Kleinhandel h eti» bis j tzt so
rückständig blieb . Daß Herr H ll r mit fetten klare» leicht
bklstäudltche » Ausführungen den Nagel a«f d n Kopf traf
bkwitS a » Schlüsse sein«! R de der allseitig große Beifall.
Da » Rcsultat der Versammlung war , daß für den Bezirk
Calw ei« nnzutrag . Verein geneiudl „KlsinhcwdelSbmd*
« it vorerst c .r. 70 Mitglieder gegründet »nd als Vorsitzen¬
der Koufmarn Paul »- Lieb nzckl gewählt wurde. Daß auch
einige K einhä - dler vor' Bez'rk Nagold erschienen, beweist,
daß auch hier bereits J »Onfs - für die Sach Vorhände » ist.

! — O c sic res Brot . Nach einer Berliner Meldung
sollen zur Besserung der Brotbeschaffenheit jetzt 80 Proz.
!Roggen- und Weizenfabrikate, 10 Proz . Gerstenmehl und
höchstens 10 Proz . „ gutes Streckmehl" verwendet wer¬
den. Wir ivollen hoffen, daß sich diese Mitteilung be¬
stätigt.

— SpirituSnot i« Sicht. Das Ergebnis der
Branntwein -Erzeugung des letzten Jahres ist weit hin¬
ter den Erwartungen zurückgeblieben. Den landwirt¬
schaftlichen Brennereien wurden soviel Kartoffeln freche-
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W Leretrur » ». M

Willst du glücklich sein im Leben,
Trage bei zu andrer Glück,
Denn die Freude die wir geben,
Kehrt ins eigne Herz zurück.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(56 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Vas gehört nicht hierher, Annelise. Ich wollte Ihnen
nur zeigen , was man über sich vermag, wo es das Heil
der Nächsten gilt . Denken Sie noch einmal hierüber nach.
Ich nehme Ihre wunderlicheAblehnung nicht ernst. Darum
laste ich Sie auch nicht gehen. Eines Tages werden Sie
mir dennoch recht geben und meiner Besonnenheit danken.
Ich lasse Sie nun aber auch nicht mit Harald zurück. Sie
werden beide mit mir kommen , natürlich nicht nach Inster
bürg, das gebe ich vorläufig auf. Es mag sich indes ein
späteres Zusammentreffen mit Lothar ermöglichen ; er soll
schon Gelegenheit haben , nun für sich selber zu sprechen,
« nd dann wird meine kleine skrupulöse Schwester floh
sein , daß ich sie nicht so rasch fallen ließ , wie sie es
eigentlich verdiente. Nun , Annelise, wollen Sie noch im
Ernst von uns gehen ?"

Ich bleibe, " sagte das Mädchen leise. „Nur dürfe» Sie
mich nicht wieder mit diesen Dingen quälen, gnädige Frau,
ich 'bitte dringend darum ."

Nicht ich, Lothar mag seine Sache selber fuhren .
"

Annelise atmete leichter . Damit schien ihr viel ge¬
wonnen ; denn nun standen beruhigende Möglichkeiten in!
ihrem gemarterten Gemüt auf. Es war kaum anzunehmen,
daß der Assessor, soeben erst im Amt, so bald schon Reise
«rlanb erhalten würde , und blieben sie wirklich den Sommer
hindurch bis zu den Gerichtsferien unterwegs und er ge¬
sellt« stch im Herbst zu ihnen, so lag es doch wohl ln ihrer

der entscheidende « Frage kommen

zu lasten . Ach , mit ihm, dem guten Freunde , würde sie schon
fertig werden, ohne ihm allzu wehe zu tun . Er würde schon
einsehen , daß sie ihm gar nicht notwendig sei . Seltsam nur,
daß seine Schwester sich so hartnäckig darauf steifte. Es
wurde Annelise fast ein unheimliches Rätsel. „Was sieht
sie denn in mir ? Eine Null, ein Nichts bin ich« an das
jener — tt . jener Klüven nicht mal den kleinsten Gedanken
Mehr verichwendet. "

Darin irrte Annelise. Vollrads Gedanken kreisten viel¬
mehr unaufhörlich um das Mädchen, dem sein Herz vom
ersten Sehen an zugestrebt war . Aber neben dieser süßen,
warmen Liebe stand jetzt ein beschämender Fehl und ein«
hoffnungslose Resignation. Das waren harte Wächter, di«
hüteten die arme sehnende Liebe, daß ihr kein Ruf ent¬
schlüpfe. So litt er um dieses glücklosen Gefühls willen,
aber nicht völlig vermochte es ihn umzuwerfen. Denn er
war ein Mann , der eben noch anderes zu tun hatte, als
feinen verwirkten Paradiesträumen nachzuhängen. Er war
ja nicht mehr der unbekümmerte Tagedieb, sondern fand
in der Arbeit seines Lebens ernste wichtigste Aufgabe Un¬
lüste sie mit Eifer und Geschick, mit aller Kraft feines nun
aufgerüttelten Erwerbsgeistes.

Es regte sich in ihm nun doch das Blut feiner Bor¬
fahren , die sich durch einen weltumfassenden Großhandei
einen Wirkungskreis geschaffen, der ihnen nahezu eine welt¬
beherrschende Macht verliehen. Und wenn er, der entgleist«
Letzte seines einst so angesehenen Stammes , auch niemals
erreichen würde, was Generationen erwirkt, er freute sich
nun doch dieses versprengten Tropfen Ahnendlutes als
eines Erbes , das ihm äußerliche Katastrophen nicht mehr
rauben konnten, weil er es als ureigensten Besitz in Hirn
und Nerven spürte. Mit der staunenden Freude hierüber
bewegte ihn zugleich ein weitstrebender Ehrgeiz, der ihm
über die bitterste Herzensnot forthalf.

So dachte er auch nicht , seine kaufmännische Laufbahn
tn der Firma Brügge zu beschließen. Das hieß mancherlei
Konflikte heraufbeschwören, die er bester vermied. Si«
sollten ihn nicht hemmen» nun er die Schwingen wachsen
fühlte. Ein Schmerz wär 's doch gewesen , in Annelise di«
Schwägerin des Chefs zu sehen, ihr als solcher unvermeid¬
lich oft zu begegnen. Sollte er sich dem in alle Ewigkeit
aussetzen?

Und Islla Brügge ? War sie nicht das schlimmere
llebel ? Selbfterhaltun « sowohl als Selbstachtung geboten

geVen, daß daraus 33 Prozent deS regelmäßigen Bre «»-
rechtS , also 700000 Hektl. Weingeist hätten « zeugt
werden können. In den landwirtschaftlichen Brennereien
sind aber nur 390000 Hektl. Weingeist hergestelkt wor¬
den, wozu höchstens 350000 Tonn « Kartoffeln , also
1,7 Prozent der Kartoffelernte verbraucht werden dürft,
ten . Da an Stelle von Kartoffeln ein groß « Teil
Rüben verarbeitet worden ist, so bemißt sich der Ver¬
brauch an Kartoffeln aber tatsächlich auf tvenig über
1 Prozent der vorjährig « Ernte . Vom 1 . Oktober d I.
ab wird Spiritus zur Belieferung der Industrie nicht
mehr zur Verfügung stehen . Da - bedeutet sowohl de» !
Stillstand der Essigfabriken, als auch die Stillegung)
der vielen Fabrikationszweige , die auf die Verwendung
von Spiritus unbedingt angewiesen sind. Hieran - droht
eine neue gewaltige Vermehrung der Arbeitslosigkeit.
Für die breite Bevölkerung in Stadt und Land versiegt
damit aber auch eine Quelle der Beleuchtung.

— Wie spare ich Porto ? Eine tägliche Erfahrung
ist es, daß vielfach noch zu viel Porto aufgewendet und
die Ermäßigungen nicht benutzt werden, die der Tarif der
Reichspost möglich macht. Drucksachen werden oft in
verschlossenen Umschlag statt vffen beschickt. Dann wird
nach wie vor von der Einrichtung der Geschästspapiere
wenig Gebrauch gemacht. Sie sind aber jetzt billiger,
sobald sie das Gewicht von 20 Gramm überschreiten.
Als Geschäftspapiere tverden zugelassen alle Schriftstücke
und Urkunden , die nicht die Eigenschaft einer eigentlich«
und persönlichen Mitteilung haben , wie Prozeßakten,
Frachtbriefe , Ladescheine , Rechnung« , Quittung « , of¬
fene Briefe und Postkarten , wenn sie ihren ursprünglich«
Zweck erfüllt haben , Urschriften von Werken und Zeitun¬
gen, Schülerarbeiten , Lohn-, Dienst - oder Arbeitsbüch«
usw . Auch die neue Einrichtung der Päckchen wird nicht
genügend beachtet. Sie kosten bis zum Gewicht von
1 Kilogramm 1 Mark , müssen aber die Aufschrift „ Päck¬
chen" tragen.

- - Keine Viehzählung . Wegen der Seuchengefahr
hat die Viehzählung am 1 . September in Württem¬
berg zn unterbleiben . Es ist Vorbehalten, die Vieh¬
zählung später nachzuholen.

— Der Norddeutsche Lloyd nimmt am 25 . Sep¬
tember den regelmäßigen Dienst nach Brasilien wieder
auf . In die neue Linie werden zunächst die neuen Damp¬
fer „ Vegesack" und „Bremerhafen " eingestellt.

Die Hamburg -Amerika -Linie wird in ihren gemein¬
sam mit dem amerikanischen Harriman -Konzern zu be¬
treibenden Ruswandererverkehr nach Amerika Danzig
als Abfahrtshasen einbeziehen. Im April 1921 wird der
erste eigene Hapagdampfer für den Allswanderer -Verkehr
wieder fertiggestellt sein . _ _ _

Lp. Stuttgart , 31 . Aug . (Vom Weißen Kreuz .)
Vom 3 . - 0 . September wird der Bund des Weißen
Kreuzes zur Feier seines 30jährigen Bestehens in ver¬
schiedenen Städten Deutschlands Kongresse veranstalt « .
Für Süddeutschland ist Stuttgart als Tagungsort
bestimmt. Im Kampf um die sittliche Reinheit der deut¬
schen Jungmännerwelt hat sich der Bund aus kleine»
Anfängen heraus zu einer kräftigen Bewegung entwickelt,
heute gehören ihr 533 Ortsgruppen mit gegen 80000
Mitgliedern am ... -
, Gerabronn , 31 . Aug . (Hohe Pachterlüse .) ive«
der Verpachtung der hiesigen Gemeindeschastveiden wur¬
den erlöst für die Weide der Markung Rot am See
15050 Mk . (bisher 5000 Mk .), Brettenfeld 20600
Mk. (8300 Mk .), Niederwinden 14200 (520M ML«
somit für drei Weiden ein Mehrerlös von 31350 ML

Mm a . D . , 31 . Aug . (Au tonn fall .) Ter Leut¬
nant Schimpf der Verbandskommifsion in Münch«

Ms,
ihm, die gefährliche Frau zu meiden. Ja , es war auf alle
Fälle nun das Geratenste, seine Beziehungen zu dem Chef
in nicht allzu ferner Zeit unauffällig zu lösen.

So hatte er auch jetzt den ihm geradezu anbefohlenea
Besuch in der Villa unterlassen. Da war die Kommerziell»
rätin eines Tages , es mochte nahezu zwei Wochen nach
der Begegnung in den Anlagen sein, im Kontor erschienen,
das sie seines Wissens nie zuvor betteten.

Ihr Kommen mußte in der Tat ungewöhnlich be¬
fremdend sein, denn das ganze Personal hatte staunen¬
den Hals gereckt. Reichmann war , dem ersten Buchhalt«
zuvorkommend, ihr diensteifrig entgeg« getreten. Und er,'
der mürrische Tölpel, konnte jetzt höflich und geschmeidig,
sein, indem er ohne Stocken bemerkte , Herr Kommerzienrat >
sei nicht anwesend, wenn die gnädige Frau vielleicht
etwas zu bestellen habe - <

Bewahre , sie komme gerade im Aufträge ihres Gatten,
den heftige Nervenschmerzen wieder einmal ans Haus
fesselten. Er wünsche nun ein bestimmtes Schriftstück, das
Herr Klüven kenne . Dies« möge so freundlich sein, es ihr
einzuhändigen . Es befände sich in ihres Mannes Schreibtisch,
den Schlüssel habe sie mitgebracht. i

So zitiert, konnte sich Vollrad nicht länger hinter dem ^
Dücherwall verbergen , den er in spontaner Eile vor seinem j
Pultplatz aufgerichtet hatte, als er zu seinem atemlosen
Schreck das kommerzienrätlicheCoupe Vorfahren und Frau
Iella ihm entsteigen sah.

Wenn Reichmann, der jetzt wieder sein mokantes Lächeln
aufsetzte, geahnt hätte , wie lustlos Vollrad alsdann der,
schönen Frau in des Chefs Privatzimmer folgte ! -

Es war indes kein nichtiger Vorwand , wie er zunächst
vermutete, die junge Frau wollte tatsächlich ein wichtige» ,Dokument in Empfang nehmen. Nämlich, wie sie nun'
sagte, einen Erlaß ihres Mannes zugunsten Fräulein Ovev-
lachs , den er auf ihren besonderen Wunsch verfügt habe. !
Sie wolle es stch nicht nehmen lassen, ihres Bruders Braut,
die sie wie eine Schwester liebe, würdig auszustatten. j

Das reizende liebe Mädel habe ja nur Len ein« :
Fehler , besitzlos zu sein, nun , und den könne man Gott
fei Dank remedieren. -

Fortsetzung folgt.



tie den
'

Auftrag , mit einem Auto nach Straßburg zu
-ähren , um für die Kommission Mehl zu holen. Wagen-
Nhrer war ein französischer Soldat . Während der Fahrt
zwischen Pstchl und Offenhausen fuhr das Auto beim Aus¬
weichen gegen ein Pferdefuhrwerk auf eine Grabenüber-
brückung und überschlug sich zweimal . Schimpf wurde
bewußtlos ins Neu-Ulmer Krankenhaus verbracht, wo
er kurz darauf gestorben ist.

Bibcrach , 31. Aug . (Erzberge r .) In einer Ber-
fMinlung von Geistlichen spricht MN 1 . September der
Aeichstagsabgeordnete, Reichsfiuanzmiuister a. D . Erz¬
berger über die finanziellen Auseinandersetzungen zwi¬
schen Staat und Kirche.

Frie - richshafen , 31 . Aug . (Parteitag d e r D.
b. P . ) Am letzten Sonntag fand hier ein von etwa 400
Mitgliedern besuchter Deutsch-demokratischer Bodenseetag
statt, zu dem auch der bayerische Handelsmiuister Hamm
und Reichswehrminister Dr . Geßler erschienen waren.
Das Mitglied des daher . Landtags Tr . Tirr sprach über
den . grotzdeutschen Reichsgedanken, Dr . GotHein -Hei¬
delberg über die politische Lage. Parteisekretär Hopf-
Ituttgart besprach die Generalstreikslage in Württem¬
berg und gab bekannt, daß die deutschen Bodenseeufer-
staatm in einer Arbeitsgemeinschaft der D . d . P . mit
dem Zweck , politische Tages - und Zukunfts fragen vorzu-
heratcn, gegründet worden sei . Der württ . Regierung
wurde Unterstützung für entschlossene Abtvehr der verfas-
jnngs « und volksfemdlichen Versuche bei Steuerverweige-
mag und Generalstreik verheißen . Der Reichswehrmini¬
ster betonte die Schwierigkeiten der inneren Politik , die
dar Staatsmännern von heute im Wege stehen . Es
ache nur eine Politik , die des inneren MfbauenS unbs
Mner Festigung . ^

Sorgt für Eiweiß durch
Lupinenbau.

Kr der „Jllustr . Landw . Ztg .
" schreibt Frhr . von

Kangenheim: Ich habe bereits im vorigen Jahr
vf die außerordentliche Bedeutung hingewiesen, welche
der Anbau der Lupine in unserer Versorgung mit
klveiß sowohl für die menschliche als auch für die tie¬
rische Ernährung Erhalten kann, sobald es uns gelingt,
die Entbitterung des Lupinenkorns im großen in einer
auch den weitgehendsten Ansprüchen genügenden Weise
wMnehmen . Ter Verein zur Hebung des Lupinen-
dcms hat es deshalb für seine Aufgabe gehalten , die
Wer bekannt gewordenen Entbitterungsverfah-
rcn einer eingehenden Uütersuchung zu unterziehen . Diese
Untersuchungen, welche sich auf das alte Kellner-Löhnerd-
sche Verfahren und auf die neueren von Th -oms, Back¬
haus und Bergell erstreckten , haben nunmehr in einer
Hommerschen Fabrik unter Leitung des .Herrn Geh .-Rats
Dr . Gerlach stattgefunden und sind inzwischen so weit
durchgesührch daß schon jetzt gesagt werden kann, daß
Ämikche genannten Verfahren geeignet sind, im Groß¬
betrieb das Lupinenkorn in eine einwandfreie
Form für die menschliche und tierische Er¬
nährung zu überführen.

Auch das Verfahren von Pros . Pohl zur Herstellung
von reinem Eiweiß aus Lupinen hat sich nach den nun
vorliegenden Berichten in der Praxis bewährt ; ich hoffe,
bah es auch noch einer Prüfung durch den Verein unter¬
zogen werden kann . Die endgültigen Ergebnisse der
Untersuchungen werden veröffentlicht werden, sobald daS
gesamte Material fertig vorliegt.

Ich kann deshalb nur nochmals die Mahnung wieder¬
holen, mit dem Anbau der Lupinen zur Korngewin-
mng Lm nächsten Frühjahr in möglichst großem
Umfang vorzugehen, und ich richte diese Mahnung
schon jetzt an die deutschen Landwirte , damit die Vor¬
bereitungen hierfür bei den Feldarbeiten in diesem Herbst
rechtzeitig getroffen werden können.

Die Lupine ist diejenige Frucht , welche ganz besonders
bankbar für eine tiefe Lockerung und unempfind¬
lich gegen das Heraufbringeu toten Bodens ist, sie kann
also , wie keine andere Frucht für eine stärkere Ver¬
hefung der Ackerkrume benutzt werden . Sie will aber,
Venn irgendmöglich, abgelagerten Boden mit genügender
Winterseuchtigkeit vorfinden , namentlich auf leichteren und
leichtesten Böden.

Ich empfehle deshalb dringend , so weit wie nur irgend¬
woglich die für Lupinen bestimmten Flächen schon im
Herbst tief zu pflügen, über Winter in rauher
Furch « liegen zu lassen und dann im Frühjahr , ge¬
igende Reinheit vorausgesetzt, Vor dem Millen der
Saat nur scharf aufzuegaen.

Bei dem herrschenden Mangel an Kunstdünger ist die
«-alpine in erster Linie berufen , alle diejenigen Flächen
m Besitz zu nehmen , die mit anspruchsvolleren Früchten
Acht bestellt werden können und somit brach liegen müß-
sen . Sie wird bei richtiger Behandlung nicht nur durch
ihre Erträge die ansgewendete Arbeit lohnen , sondern sie
Aird auch den Anbau von Kartoffeln und .Halmfrüchten

„ Nachsrncht ermöglichen, wo derselbe ohne sie nicht
möglich wäre . Die Üupine ist bekanntlich anfänglich für
Ane Kalidüngung , es wird aber , durch die eingeleiteten«ersuche festzustellen sein , ob eine solche bei den Heu-
Wn Preisen lohnend ist und ob sie nicht die Reife des
« >rns verzögert . Jedenfalls aber kann man jetzt mit
Mler Sicherheit sagen, daß wir in dem umfassenden"

,
>rbau der Lupine zur Korngewinnung das

unzige und beste Mittel haben , um das deut¬
sche Volk Ln seiner Eiweißversorgung vom
Ausland unabhängig zu machen und feine Ev-
^ Aing wesentlich zu verbessern.Ein Leitfaden für die Saat und Ernte der Lupinen»
Ajen Herausgabe sich durch widrige Umstände verzögert

wird so rechtzeitig erscheinen, daß er für den nächst-
»rrgen Anbau nutzbar gemacht werden kann-

Vermischtes.
Prinz Joachim Albrecht als Orchester -Dirigent.

Wie aus Bad Reichen hall gemeldet wird , gelangt «!
vom Prinzen Joachim Albrecht von Preußen im letz¬
ten Symphonie -Konzert der Kurkapelle des Bades Rei¬
chenhall unter Leitung des Komponisten seine Phantasie
für Orchester „Raskolnikoff " zur erfolgreichen Auffüh¬
rung . — Prinz Joachim Albrecht, geb . 1876, ist der
zweite Enkel des jüngsten Bruders des Kaisers Wil¬
helm I . , Prinzen Albrecht, und nicht zu verwechseln mil¬
dem unlängst verstorbenen jüngsten Sohn des Kaisers
Wilhelm II . Der Prinz lebt in Strobl bei Salzburg.

Ins Kloster . Die frühere Großherzogin Maria
Adelheid von Luxemburg tritt nächstens in den Kar-
meliterinnenorden Ul Modena (Italien ) ein. _ „

Seesturm . Bei einem schweren Sturm in der Ost¬
see verlor der Schleppdampfer infolge Reißens der
Schlepptrosse feine beiden Schleppschiffe mit je 600 Ton¬
nen Erz auf der Fahrt von Osel nach Stettin . Das
eine Schiff wurde wieder gefunden und nach Swine-
münde gebracht, von dem andern , das mit 8 Mann
besetzt war , fehlt jede Spur . _ _ . , — _

Nnterschleife . In der Engesselder Munitionsfabrik
bei Wien wurden leitende Persönlichkeiten , Beamten und
Arbeiter verhaftet wegen Schiebungen von Waffen - und
Mnnitionsvorräten im Betrag von 7 Millionen Kro¬
nen . 11. a . sollen Waffen und Munition in großen
Mengen ins Ausland verschoben worden sein.

Das Morphium . In England bestimmt ein Gesetz
über gefährliche Drogen , daß die Ein - und Ausfuhr
von Opium , Morphium , Kokain, Heroin nur mit be¬
sonderer Genehmigung erlaubt ist.

Ein Rieseuflötz , wie es noch kaum über See ge¬
fahren ist, befindet sich von Schweden nach Holland un¬
terwegs . Dieses .Holzstoß ist etwa 148 Meter lang,
16 Meier breit und Tausende von Stämmen sind übest
die ganze Länge und Breite etwa 6 Meter hoch aufge
schichtet. Das Floß hat erhöhte Kajüten und Segel-
einrichtnngen , es wird aber den ganzen weiten Weg durch
die Ostsee in die Nordsee von Hamburger Schleppern
gezogen. Es kommt von Oxelösund bei Norrköping
und nimmt seinen Weg zwischen den Inseln Gotland
und Oland hindurch, dann an Bornholm , Rügen und
Fehmarn vorbei , durch die Kieler Bucht in den Kaiser-
Wilhelm -Kanal , an den westfriesischen Inseln entlang
nach Amsterdam . Das Floßholz ist ineinander so schwer
verankert und verschient, daß ein Zusammensturz aus¬
geschlossen sein soll. Der Wert des Holzes , das auS
entfernten schwedischen Waldungen nach Oxelösund ge¬
bracht worden ist, wird auf 18 Millionen Mark ge¬
schätzt. Es ckruß auf dem Weg nach Amsterdam durch
die an der holländischen Küste nach wie vor drohende
Minenitzerre hindurch.

Von den deutschen Gefangenen in Sibirien.
6p . Ein aus Sibirien am 23 . August in Stuttgart

eingetrosfener deutscher Kriegsgefangener berichtet der
Schwäbischen Frauenliga zur Heimholung der Gefangenen
folgendes:

Aus dem sibirischen Lager Krasnojarsk (auf der Schwel¬
le zwischen West- und Ostsibirien) ging am 24 . Juli,
nachdem die im ganzen gnädig verlaufene Typhusfeuch«
erloschen war , der erste Jnvalldentransport ab , am 31.
Juli ein 2. (am 14 . August in Petersburg eingetrofsen),
ein 3 . sollte in Kürze folgen . Unter den 400 Abtrans-
pvrtierten des 1 . Transports befanden sich (einschließlich
35 Invaliden aus Altschinsk ) 120 Reichsdeutsche. Nach
wiederholten Versicherungen eines Mitarbeiters im deut¬
schen Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg besteht
die feste Meinung , daß der Abgang aller reichsdeutscheu
Kriegs - und Zivilgefangenen bis Ende Oktober ins Werk
gesetzt sein könne. Zuerst sollen die Invaliden und Kran¬
ken ab Irans Portiert werden, dann die Mannschaften in
den Lagern , dann die ans Stadt und Land Verteilten
Arbeiter und Lager -Arbeitergenossenschaften, zuletzt Offi¬
ziere und Einjährige , auch die Kranken darunter nicht
früher . Es nruß anerkannt werden, daß der genannte
Petersburger Rat (deutsche Fürsorge stelle für Kriegs-
and Zivilgefangene , Leiter Rothkegel) alles aufbieten , um
die immeichin noch große und schnnerige Aufgabe zu
lösen. Der deutsche Geist verleugnet sich auch da nicht.
Die Unterbringung und Verpflegung in der früheren
italienischen Botschaft ist nach der aufreibenden Bahn¬
reise wohlwend und steht zu den Verpslegungsverhält-
nissen der toten Hauptstadt in gar keinem Vergleich.
Die Leiden der Transporte sind freilich oft noch groß.
Ein am 21 . August in Stettin eingetrosiener Sammel¬
transport über Moskau blieb 13 Tage ohne Berpfls-
gnng . Jnvalidentransporte erhalten regelmäßig das M-
ngste. ES besteht wenigstens an einzelnen Punkten noch
hie Möglichkeit, Lebensmittel umzutauschen oder gar KU
kaufen. So war in Omsk , wohl der noch günstigste«
Versorgungs stelle , ein Laib Weißbrot um 500 —600 Rubel
zu haben . In Petersburg selbst wurde der Preis für
ein russisches Pfund Schwarzbrot mit 800 Rubel an¬
gegeben. MS günstigste Austauschartikel gellen SaA
Seife , Tee, Zucker und Kleidungsstücke. Salz fehlt m
manchen Orten fast gänzlich. — Auf Kauf oder Tausch
ist jedoch an keinem Pumt sicherer Verlaßt fodah nur

der Gefangenen mit Dörrbrot vom Ab-
vvr Hunger bewahrt , bis die Ankunft

Gorge » ein Ende setzt. Die deutschen Ge¬
fangenen in Ostsibinen (vom Baikals« östlich) sind dank
den Bemühungen der deutschen Kommission Gerber «nd
Rößler in Wladiwostok nun alle abtransportiert ; die
Kommission hofft auch noch einige Lager Mittelsibirien«
über Wladiwostok heimbefördern W können . Es sind
noch Tausende , die dort immer noch zum Teil unter sehr

ieriaen Verbältni"

Letzte Nachrichte«.
. WTB. » er«», 1 . Setzt. Zu »e sfanzSstsch»» Söh, «-

f<rtze, «» - für « nSo » sagt die . Germania' : Wen« für
! eine Tat jugendlicher Uobesonnerheit solche Wkedergut-
! machurgSfordernngen wie hier g stellt werde«, so dient da»

wahrlich «tcht d,m Friede«, nicht der Völkerverföhnmg,
nicht dir so drirgerd erwünschte » de» sch französische« Such.

! spannnrg und auch ncht der Bekäwpfnng der hochgeheudr«
Erog « g deS Teiis de» deutsche« Volke», der de« Schwerz
der Nted. rlage , die Demütigung der alle» Maß übersteig« ,
de« WaffcvsttllstandS- und Fr !edcnsbedtsg«» gen und der
zahlmche« weiteren Ertentcforderma« nicht übe wiude»
kau« und der für das vielfach willkürliche Anftret-u der
Franzose» ktw Bnflä dviS hat. Die französische Rote geht
offer bar auf e ne schwere Demütigung de» demfchen BotküS
dmauS . Wie ernst seiten» der Regierung der Inhalt der
Note beurteilt w rd, das g .ht daraus hervor, daß vor der

! r nt gültig , n Stellunguahwe » och der Ausschuß für auSwLr.
! tigr » rgelegrvh iten gehört werde« soll.
, Die . Lägt . Rundschau' sagt : Dte französische» Sühue-' sorderurgrnstillenein Höchstmaß au tiefster Lemütiguugdar.

Die . Deutsche Tageszeitung ' spricht von schmachvolle»
frarzöfischw Forderungen.

Der . Verl . Lotalanz. ' schreibt : Angesichts der stärdige«
«rerhöitc « Vergewalt 'guuge«, die sich die Franzose« ««ge.
straft in Ost und West des deutschen Vaterlandes skruprlü»
erlaube?, wirkt es wie Hohn, daß uns eine solche Reihe vo»
Foidrruugeu übermittelt wird.

WTS. Pose», 31 . A»g. I « polnische» Seueral-
stabsbericht vom 30 . 8. heißt es, daß dte Pole« a« Tage
zuvor i« Augustowo eisgerückc find . I « Abschnitt Btalystok
zrcht sich der Frtub unter dem Druck der Polen gege« Oste»
zurück. Dte pol« . Truppe« brsitzte « Sokolka , Grodck » . Ra¬
ren). Im AbschnittBrest Lltowtk herrsch ! Ruhe . I « Abschnitt
Zcuosz leiste» die polnischen Abteil« gen der beritt««»
Armee B»>je YS Widerstand . Westlich Lemberg ist die
Lage »«verändert . Hariuäck'ge Argriffe auf Zadtvoree und
Pohoiylee wurde« abgewiese « . Die Abschnitte Zydaezo»
und Ctzodowo werden vo» Herumstreife « den Abteilung«
feindlicher Kavallerie gesäubert.

WTB. «v* rii», 1 . Sept . Wie der . Berliner LokÄ-
f anzeiger' aus WilhelmShafe« meldet, entstand i« Artillerie-
, depot Puiverhorst eireExplosiv», Set der mehrere Per¬

sonen ve letzt wurde», davon eine schwer,
i WTL . V« rli«, 1 . Srpt . Aus Königsberg meldet der

. Berit» er Lokalauze'ger" : In Memel wurde auf de» Vize-
dankiireklor der Litauischen Bavk ein Rautzaufall a«»g« .

! füh ' t, wobei ihm 10000 Mark abgenommen wurden. Da¬
rauf krbracheu die Täler den Geldschrank und raubten eine
größere Summe in Lausendmarkschcknen.

WTB. Lttli «, 1 . Sept . Gestern Abend hielt dk
Gcoß Berliner Organisation der Sozsaltz« r»ok °atifch»
Pwt i zahlreiche Vosnrn« !», »«, ab, i« den« für et»e
Wahrung derdeutscheu Neutralität im ruf.
fisch polnischen Krieg eiugetrete« wurde i« Geae « -
satz zu de » Bistrebuuaen der Kommuuistev.
etue weitgehende UnterstützungSowjetrußlandSdurch Deutsch,
land hetbeizufühi« . Gegen die polnische« Hebelgriffe ür
Oberfchlisieu wurde schärsstcr Einspruch erhob« . In et»er
d eser Virsammluug « » ah« auch der bekauute General
Hoffman« das Wort als Zivilist , die Ausführung« des

streuten Erwin Barrh Wort für Wort zu unterschreib«
und dafür eir Meten , dcß jetzt keine Zeit für Partei-
kämpfe sei.

WTB. B« rH», 1 . September . Die Sperrung der
Kohle n auSfuhr aus Oberschlestennach Deutsch-laud bestätigt sich laut . Deutscher Allg. Zeitung ' . Me
Aufhebung wird jedoch stündlich erwartet . An sachverfländi»
grr Stelle hält man die Sperrung lediglich für eiue vor¬
übergehende Maßnahme , um die Kohlenreserve auf d« Hal.
de« der Bergwerke zu erhöh« . Während deS Strettt
waren diese Bestände stark avgegr ff« Word« . DaS ändert
natürlich, wie das genannte Blatt sagt, nichts a« der Tat-
fache, daß dadurch Deutschland wieder einseitig und schwer
bevachtelligt worden ist tu Zuwiderhandlung gegen dte Be¬
stimmung« deS FrirdenSvertragS.

WTB. Ltuz, 1 . Sept. DaS Hochwaffe « der Trau»
hat besood rS tu dem gleichnamig« Ott Tram schwer»

> Schätz,» z« » Folg« gehabt . Der Verkehr i» d« über-
- schwemmte » Straßes wird mittels Z llen cmsrecht erhalte».

Wie dte »Tagespost ' mildet , lauf« a»S den GebtrgSgegeu-
^ den Nachrlchte « über vorzeitigen Kä . tceiubruch md Schnee-

fälle ei«.
! WTB. Prag, 1 . Sept. Wie das . Prager Lagblatt'
! meldet, find in ganz Böhm« die Filiffr infolge deS letzte»
^ RcgrnwetterSpack aog,schwoll«». Der Elbe - md Mol-
> dlueverkehr ist ei, gestellt.
! WTB. « eilt», 1. Sept. Nach dem „ Berliner LokÄ-
- anzeiger' gibt der Staatsanwalt von Bochum bekamt, daß
! für die Ermittelung der Tä :er, dte vo» einem Fuhrwerk
> der Zeche Emschrr Lippe 1 ' /, Millionen Mark g 'raubt hat.
! 1« , die Belohn« , g auf 200000 Mark erhöht word« tft.

M »t« «tzl1cho< Wette».
Die Störung « «eh«« rasch überhand . Am Domertz-

tag »nd Freitag ist kühles, «eist bedecktes, vielfach reg.
nerischeS Wetter zu erwart« .

Kür dir vchriftlettuo , verautworüich : 3ad« t» Amt.
Druck «vd « ,ri,v l>er W. Rirk«rsch«> Buchdruck »« «, »ltrsbsS^

Unsere Zeitung bestellen.



Oberau « Nsgold.
AuSbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausarbroche « im Ge¬

höfte des Johau « Georg Rothfuß , Bauer - i« Ebershardt.

Aus Grund des Biehseuchengesetzes und der §8 183 bis

ISS der Min .-Versügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (RBl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Ebershardt mit Mar¬
kung.

Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je¬
doch gestattet, daß Klauenvieh der « ich verseuchteu Gehöfte

zur Arbeit verwendet werden darf , soweit nicht einzelne die¬

ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
8 . Beobachtuugsgrbirt: Ebhausen, Wart und Wenden.
6 . In den Umkreis vo» IS Kim . um den Seuchenort

« erden einbezogen : sämtliche Gemeinden des Oberamtsbe-

zirB und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. i« Oberamt Herreuberg : Affstätt, Haslach, Herren-

derg, Kuppingen, Mötzingen, Nebringen, Oberjefingen, Ober-
jettingen, Oeschelbronn, Unterjettingen.

st. i« Oberamt Harb : Allheim, Baistngen, Eutingen,
Göttelstngen, Gündringen, Hochdorf, Lützenhardt, Salzstetten,
Bollmaringen.

ö i« Oberamt Freudeustadt : Cresbach, Durrweiler,
Edelweiler, Ergrübe , Göttelfiogen, Grömbach, Herzogsweiler,
Hochdorf, Hörschweiler , Pfalzgrafenweiler, Tumlingen, Wör-
»rrsberg.

4 i« Oberamt Eal« : Agenbach , Aichhalden, Altbulach,
Altbnrg, Bergorte, Brettenberg, Deckenpfronn , Calw , Emberg,
Hirsau , Holzbronn , Hornberg , Liebelsberg, Martinsmoos,
Neubulach, Neuweiler, Oderhaugftett , Obeikollwangm, Ober-

reichenbach. Rötenbach, Schmieh, Sommenhardt , Speßhardt,
Etammheim, Teinach, Würzbach, Zwerenberg.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Seuchenfall in Emmingen.

Nagold , den 31 . August ! S80 . Oberamt : Münz.

Handwerkskammer Reutlingen.

j Pf slzgr äsenweller.

Stammholz-
Verkauf.

In den kommenden Wintermonaten finden am Sitze der

Handwerkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Gewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vor¬

bereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkunde,
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus.

Je nach Zahl der Beteiligten werden wieder von den

gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamtsbezirke
Borbereitungskurfe, die von der Handwerkskammer und der

Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell unterstützt
werden, abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
können , find mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheini¬
gung) über das Bestehen der Gesellenprüfung und einer

mindestens 4jährigen Gesellenzeit , sowie mit der Angabe, ob
ein Vorbereitungskms besucht werden will, späteste « - bi¬

st«« 18 . September 1020 an die Handwerkskammer
Reutlingen einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von S0
Mark auf unser PostscheckkontoRe . 847 einzubezahlen.
Wegen der Einteilung in dir Voibereitungskurse und der
Festsetzung der Prüfungstermine ist der Anmeldtermin genau
zu beachten.

Reutlingen, den 30 . August 1S30.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : Syndikus:

K . Vollmer . K . Hermann.

Briefordner
Schnellhefter

Kopierbücher
Geschäftsbücher
— - — - , aller Art - -. ...

empfiehlt die

W. Mtt'
slhe BllWndlung
Atteusteig.

Am « ächste » Dreitag,
den A.Meptbr .d . J ., kommen
aus dem Gemeindewald aus
verschiedenen Abteilungen

31V SINLangholz
mit SSS Destmeter

I.- VI. Klaffe
im Submifstonsweg zum
Verkauf.

Angebote find vormittags
11 Uhr im Rathaus abzu¬
geben.

Gemeinberat
In die Schweiz (Genfersee)

tüchtiges

MW»
das schon in besserem Hause
gedient hat , bei hohem Lohn
und freier Fahrt aus Herbst
gesucht. Näheres bei

Drau Holzhändler
Sriedriiy Maier

«lltessteig.

« lteustrig.

MO Weinessig
- HelOenberg -
la Weinessig
WWMz
Doppel -Essig
Ulsach Wg-bprii
Esfig-Effenz

st. Tafel-Sens
in Gläsern u. Töpfchen

sowie in Eimern L 10, 30,
30 Pfund

empfehle von srschen Sen¬
dungen

Mteustetg
Suche für sofort oder

1 . Oktober

ea
RriAvrWttS- 1

'kr

Wiener reine kriettens ^vsi -e
sofortiger vsuerlrockglanr . kärbt nickt ab.

jede Dose kt mit ksoderol verzekeo.

« « -«steig Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Lader» bester» A/ol § irr

Nächste« Sonntag , den 5 . September rückt die

WM" 2. und 3. Kompagnie "WW
zur Hebung aus.

Antreten präzis ^/-8 Uhr morgens.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.

Den 31 . August 1930.
Das Kommando.

EinigeHuMM
werden sofort

Anträge sind zu richten °»
die Geschäftsstelle ds Bl.

SimmerSseld.
Eine schöne junge

Milch-
Kuh

setzt sofort dem Verkauf aus

Braun , Bäckerei.

»lteusteig.
Von frisch eingetroffener

Sendung empfehle:
sst. gelbe

MkW»e
per Pfund Mk. 13 .—

3 . Wurster.
« lteustel «.

Kräftiges, 16jähriges

Mädchen
vomLande sucht hier paffende
Stelle . Näheres zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Atteusteig.
Mein reich sortiertes Lager in:

vo« Mk. 0 so bi- Mk. 1 so

Zigarette« - - --
der Fabriken Waldorf -Nftoria , Georgii Harr,

Nast-Nafi ete. ete.

1« Dein -, Mtttel - « . « robschnitt , ferner

echten bayerische« Schmalzler
von Sebr . Bernard , Regensburg

bringe in empfehlende Erinnerung

3 . Wurster.

Gut. Salatöl
Liter von 35 Mark an

« ei». ». Sip-eleM
empfiehlt

S<W>>W«a -»wl>att
ml » Mastit » I»

I »eleso» 4t >

Pavs-Papler
in verschiedenen Farben (blau,
rot « . gelb) empfiehlt die
W . Niekerfche Bnchhlg.

«Ue»steig.

Habe eine bereits IM
zweireihige

Zieh-HinmM
zu verkaufen

Hermann BSM
Guztal.

j^I88M
gesell k^opklkuse

kliciits snäeres nehmen
2u ksben Apotheke

Karriertes

(5 mm -Papier ) ist wieder ii>
prima Qualität zu haben

der

« .MtnscheuBM

Atteusteig

ül KlMN''<:- blelschbrüh-WLrs-l V
Hafermehl
Haferflocken
GrÜnkernmehl
Erbswurst
Suppen-Würfel
Suppen-Würze

stets frisch zu haben bei

E. W. Lutz Nachfolger
» U« « »»I« jr.
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